
Zur sozialistischen 
ökonomischen Integration*)
Die weitere Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft ist untrennbar ver
bunden mit der Vertiefung der 
sozialistischen ökonomischen 
Integration. Sie wird immer 
mehr zur entscheidenden 
Grundbedingung der stabilen 
planmäßigen Entwicklung in 
der DDR wie in allen sozialisti
schen Ländern. Die sozialisti
sche ökonomische Integration 
ermöglicht es, die ökono
mischen Gesetze des Sozialis
mus immer zielstrebiger im 
internationalen Rahmen an
zuwenden, das Wirtschafts-und 
Wissenschaftspotential der so
zialistischen Staaten plan
mäßig zu vereinen und die 
proportionale Entwicklung der 
Volkswirtschaften in den ein
zelnen Mitgliedsländern und in 
der sozialistischen Gemein
schaft insgesamt zu gewähr
leisten. Zugleich bildet sie die 
materielle Grundlage für die 
ständige Vervollkommnung 
der Zusammenarbeit und sy
stematischen Annäherung der 
sozialistischen Nationen auf 
allen Gebieten des gesellschaft
lichen Lebens.
Brüderlich verbunden mit der 
Sowjetunion, der Hauptkraft 
der sozialistischen Staatenge
meinschaft, nimmt die Wirt
schaftskraft der RGW-Länder 
von Jahr zu Jahr zu, erstarkt 
ihre Geschlossenheit und 
wächst ihr Einfluß auf den 
Gang der Ereignisse in der Welt. 
Im Ergebnis des stabilen Wirt
schaftswachstums konnte die

RGW-Gemeinschaft 1976 ihre 
Position als größte und dyna
mischste Wirtschaftsgruppie
rung der Welt weiter aus
bauen.
Während in den kapitalisti
schen Staaten die Labilität und 
Krisenhaftigkeit der Wirtschaft 
weiter anhielt, erhöhte sich die 
Industrieproduktion des RGW 
im vergangenen Jahr insgesamt 
um fünf bis sechs Prozent 
gegenüber 1975. Zunehmende 
Arbeitslosigkeit und sinkendes 
Realeinkommen der Werk
tätigen sind charakteristisch 
für den heutigen Kapitalismus.
In den sozialistischen Ländern

Unersetzbare Quelle für eine

Damit wachsen auch die Maß
stäbe, die an die Tiefe und die 
ökonomische Wirksamkeit der 
sozialistischen ökonomischen 
Integration gestellt werden. Die 
mit ihr erreichte Konzentration 
des wissenschaftlich-techni
schen- und ökonomischen Po
tentials erweist sich als eine 
unersetzbare Quelle für eine 
höhere Effektivität des gesell
schaftlichen Reproduktions
prozesses. „Durch die volle 
Nutzung aller Vorzüge der 
internationalen sozialistischen 
Arbeitsteilung einschließlich 
der Vertiefung von Spezialisie
rung und Kooperation in For
schung und Produktion sind“, 
wie Genosse Erich Honecker 
auf dem IX. Parteitag der SED 
ausführte, „grundlegende Vor
aussetzungen für die Erhöhung

hingegen konnte das materielle 
und kulturelle Lebensniveau 
der Völker kontinuierlich er
höht werden.
Um zu gewährleisten, daß sich 
die erreichte Aufwärtsentwick
lung auf lange Sicht fortsetzt, 
werden in den meisten RGW- 
Ländern - wie die Fünfjahr- 
pläne für den Zeitraum 1976 bis 
1980 deutlich erkennen lassen - 
übereinstimmend höhere An
forderungen an die Effektivitäi 
der gesellschaftlichen Pro
duktion, an ihre durchgrei 
fende Intensivierung und Ra 
tionalisierung gestellt. Das urr 
so mehr, als es eine Reihe neuei 
Bedingungen zu beachten gilt 
Sie betreffen insbesondere dii 
als weltweites Problem zu be 
zeichnende Rohstoffversor 
gung. Die Rohstoffe verknap 
pen und verteuern sich.

höhere Effektivität

der Effektivität der Wirt 
Schaftstätigkeit und der Ver 
vollkommnung der Produk 
tionsstruktur als qualitativ' 
Faktoren der weiteren In 
tensivierung zu verwirkli 
chen.“1)
Das erfordert vor allem
• die Forschungskooperatio 

verstärkt auf die Beschleun: 
gung des wissenschaftlich 
technischen Fortschritts, au 
Spitzenleistungen und ein 
schnelle Produktionswir! 
samkeit zu konzentrk 
ren;

• unter Beachtung der plar 
mäßigen Deckung des B< 
darfs der Volkswirtscha: 
durch Spezialisierung un 
Kooperation hohe Stücl 
zahlen und die Anwendun 
progressiver Technologie 
und Verfahren zu erre 
chen;* Für Teilnehmer am Parteilehrjahr 1976/77, Thema 6.
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